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Bitte beachten Sie: Ihr Husten stört Besucher und Künstler. Wir halten da-

her für Sie an der Garderobe Ricola-Kräuterbonbons bereit und händigen

Ihnen Stofftaschentücher des Hauses Franz Sauer aus.

Sollten Sie elektronische Geräte, insbesondere Handys, bei sich haben:

Bitte schalten Sie diese zur Vermeidung akustischer Störungen aus.

Wir bitten um Ihr Verständnis dafür, dass Bild- und Tonaufnahmen aus

urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet sind.

Wenn Sie einmal zu spät zum Konzert kommen sollten, bitten wir 

Sie um Verständnis dafür, dass wir Sie nicht sofort einlassen können. Wir 

bemühen uns, Ihnen so schnell wie möglich Zugang zum Konzert zu ge-

währen. Ihre Plätze können Sie spätestens in der Pause einnehmen.

Sollten Sie einmal das Konzert nicht bis zum Ende hören können, helfen

wir Ihnen gern bei der Auswahl geeigneter Plätze, von denen Sie den Saal

störungsfrei und ohne Verzögerung verlassen können.
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Samstag 18. April 2009 20:00 

Homayoun Shajarian Gesang 

Dastan Ensemble 
Hossein Behroozinia Barbat 
Hamid Motebassem Tar 
Said Farajpoori Kamanche 
Pejman Hadadi Tombak, Pendarik 
Behnam Samani Daf, Tombak, Dammam, Kuze 

Pause gegen 21:00
Ende gegen 22:30
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Teil I: 
Mayeh-ye Dashti (Modus Dashti)
Komposition: Hamid Motebassem

1. Tasnif-e Asheghaneh (Liebeslied)
(Text: Hamid Motebassem)

2. Saz-o Avaz 
Bu-ye Eshgh (Duft der Liebe)
(Text: Mosleheddin Sa’di)

3. Tasnif-e Gheyzhak-e Kouli (Zigeunergeige)
(Text: Shafiei Kadkani) 

4. Mastaneh (berauscht)
(instrumental)

5. Saz-o Avaz 
Kamand-e Zolf (Fangseil des Zopfes)
(Text: Shamseddin Hafez)

6. Tasnif-e Zehi Eshgh (Ach, wie schön ist die Liebe)
(Text: Djalalleddin Rumi)

Pause
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Teil II:
Mayeh-ye Esfahan (Modus Isfahan)
Komposition: Said Farajpoori

1. Eshtiagh (Sehnsucht)
(instrumental)

2. Saz-o Avaz 
Khorshid-e Arezoo (Sonne der Hoffnung)
(Improvisation, Text: Fereydoun Moshiri)

3. Tasnif-e Chin-e Zolf (Locke)
(Lied, Text: Farideddin Attar)

4. Saz-o Avaz 
Eshgh-e pak (reine Liebe)
(improvisierter Gesang mit Begleitung, Text: Fereydoun Moshiri)

5. Tasnif-e Asrar-e Eshgh (Geheimnisse der Liebe)
(Lied, Text: Shamseddin Hafez)

6. Saz-o Avaz
Delshodeh (verlorenes Herz)
(improvisierter Gesang mit Begleitung, Text: Fakhreddin Araghi)

7. Tasnif-e Vatan (Heimat)
(Lied, Text: Siavash Kasraei)
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Die Gesangstexte

Teil I

1. Tasnif-e Asheghaneh 
(Text: Hamid Motebassem)

In den Saiten deiner Minne bin ich verwoben, meine Liebe.
Mit den festen Fesseln deines Zopfes bin ich verflochten, meine Liebe.

Durch die Sonne deiner Liebe bin ich aus der Erde herausgewachsen, meine Liebe,
In dem Schattengehege deiner Zypresse verweile ich, meine Liebe.

Wie ein gelbes Herbstblatt auf der kalten Erde,
Bin ich liebend vor deine Füße gefallen, meine Liebe.

2. Saz-o Avaz 
(Text: Mosleheddin Sa’di, 13. Jh.)

Wie schön ist der Duft der Liebe durch den Atem der Berauschten,
Das Herz blutig vor Erwartung, der Mund lachend voller Hoffnung.

Erlaubt war nur eine einzige Schau, schon waren Tausende tödlich ergriffen,
Die Mystiker verloren das Herz und die Weisen fanden keine Ruhe mehr.

Wenn du mich auch nicht annimmst, so liefere mich nicht aus in die Hand des Feindes,
Da ich mich durch die Grausamkeit der Murrenden nicht von dir abwende.

Wohin soll ich fliehen, wenn ich mich von der Schlinge Deiner Liebe befreie?
Denn Freiheit ohne dich ist Fessel, Leben ohne Dich Kerker.

Komm und setz dich für einen Atemzug hin, sprich mit mir,
Denn ein Wort aus einem so lachenden Mund ist eine wahre Auferstehung!

3. Tasnif-e Gheyzhak-e Kouli 
(Text: Shafiei Kadkani) 

Farbe über Farbe
und in jeder Farbe
tausende Spektren

Weise über Weise
und jede Weise
Erinnerungen an die Freunde

Die Schoßgeige des Zigeuners ist gestimmt
auf den herannahenden Spätnachmittag

Eine Melodie
im Gram
und im Modus Regen

9448_KM_18-04-09_d.indd   49448 KM 18-04-09 d.indd   4 17.04.2009   11:19:34 Uhr17.04.2009   11:19:34 Uhr



5

Er spielt ohne dass sein Blick schweift
nach links oder rechts
Er ist sich abhanden gekommen
im Rausch ohne Boden unter den Füßen

Dem Donner
zerreißt er das Toben
unentwegt

Die Schoßgeige des Zigeuners
schreit auf
schluchzt

Spiel keine andere Weise
geh nicht von hier fort
o Zigeuner!

Vergiss geschwind
wie stark plündert der Südwind
möge die Begleitung deines raschen Zupfens
mein weinendes Herz erleichtern
beim Anbruch dieser Abenddämmerung

5. Saz-o Avaz 
Kamand-e Zolf (Fangseil des Zopfes)
(Text: Shamseddin Hafez, 14. Jh.)

Lass nicht o Herz dich mit dem Wurfseil seines Zopfes fangen,
Schuldlos bestraft siehst du dort abgeschlagene Köpfe.

Überall, wo ich ging, vermehrte sich nur meine Furcht,
Hab acht in dieser Wüste – Vorsicht auf diesem endlosen Pfad.

Mein Ziel verlor ich aus den Augen in dieser dunklen Nacht,
Erscheine mir du, mein wegweisender Stern.

Kokett vergoss Dein Aug mein Blut, daran hast du gefallen,
Meine Seele! Solch ein Mörder verdient keinen Schutz.

Niemand schenkt den durstig Gottessuchenden Wasser,
Sind etwa die Gottesfreunde aus diesem Reich fortgegangen?

O du Sonne des Schönen, mir siedet das Herz,
Lass mich für eine Stunde in deinem gütigen Schatten weilen.

Deine Liebe wird ein Schrei, wenn du wie Hafez,
Den Koran auswendig in vierzehn Überlieferungen rezitierst.
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6. Tasnif-e Zehi Eshgh 
(Text: Djalalleddin Rumi, 13. Jh.)

Ach wie schön, wie schön ist die Liebe, o Gott!
Wie gut, wie schön und bezaubernd ist sie, o Gott!

Wie warm, wie warm sind wir durch diese Liebe, wie Sonnenschein,
Wie verborgen, wie verhüllt, wie offenbar und verhüllt ist sie, o Gott!

Wie schön, wie schön ist der Mond, wie gut der Wein,
Da sie die Welt und den Geist schmücken, o Gott!

Welche Leidenschaft, welche Aufregung bewegt das Universum,
Was für ein Wirken, was für ein Streben ist dort, o Gott!

Gefallen, gefallen sind wir so, dass wir uns nicht mehr erheben,
Welch eine Aufregung herrscht, das wissen wir nicht, o Gott!

Es gibt weder Falle noch Kette, warum denn sind wir gefesselt?
Welche Kette, welche Fessel bindet uns die Füße, o Gott!
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Teil II

2. Saz-o Avaz 
Khorshid-e Arezoo (Sonne der Hoffnung)
(Text: Fereydoun Moshiri, 20 Jh.)

leg deinen Kopf auf meine Brust
damit du der sehnsüchtigen Melodie meines Schmerzes lauschst
vielleicht wirst du nicht mehr in der Liebe
die Qual des scheuen in der Schlinge Gefangenen fortsetzen

leg deinen Kopf auf meine Brust
damit ich dir sage
was der Kummer
wie die Liebe
wo das Leid ist
lass mich dir sagen
dass dieser Vogel mit müder Seele
ein Leben lang um deiner Liebe willen
von seinem Nest getrennt ist

wenn ich dich sehe
bin ich so voller Sehnsucht
dass ich ewiglich
an deinem Saum weinen möchte
vielleicht bleibst du ewig bei mir
du Anmutige
die mir keine Treue schenkt

du bist der ruhige
helle Himmel
ich bin wie eine Taube
die in deiner Luft fliegt
eines Abends picke ich deine Sternkörner
und streue sie samt meinen Tränen zu deinen Füßen

lass mich dich küssen
du Lächeln des Morgens
lass mich dich trinken
du Quelle des Weines
ich bin liebeskrank nach deinem Lachen
lache mehr
du Sonne meiner Wünsche
erwärme mich mehr
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3. Tasnif-e Chin-e Zolf 
(Text: Farideddin Attar, 12. Jh.)

O du Ostwind, wenn du ihr moschusduftendes Haar streichelst,
Liebkose jede drehende Locke wie ich.

Mal raube mit dem Poloschläger ihres Zopfes den Moschusring,
Mal verwandle dich zum Ball im Bogen ihres Poloschlägers.

Drehe mit der Biegung ihres Zopfes,
Bis du die ganze Welt – von Osten bis Westen – mit Moschus besprengst.

Ihre Seele verliebte sich in deine Seele, das Herz war abhanden gekommen,
Ihr Schmerz kannte keine Grenzen – kennst du eine Heilung?

4. Saz-o Avaz
Eshgh-e pak (reine Liebe)
(Text: Fereydoun Moshiri, 20 Jh.)

bei Gott
als Zeichen meiner ewigen Verbundenheit
sag ihr heute Nacht
die Geschichte meines nächtlichen Wachens
sag ihr
wie ich den Sehnsuchtsschmerz ertrage
vielleicht zeigt sie Treue
und eilt mir zu Hilfe

klage so o Herz
dass jene anmutige Mondschöne
von meinem Kummer und meiner Liebe erfährt
sag ihr
dass ihre Liebe aus dem Herzen nicht schwindet
obwohl der Tod seine Lenden gürtet
um mich zu töten

o Himmel
sei Zeuge meines verbrannten Herzens
wisse dass ich vor Gram in Berge und Wüsten fliehe
weißt du dass ich alle Nächte
fern von jeder Schönheit
wie eine Kerze
brenne
wie eine Kerze
weine
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5. Tasnif-e Asrar-e Eshgh (Geheimnisse der Liebe)
(Text: Shamseddin Hafez, 14. Jh.)

Verratet dem Gegner nicht die Geheimnisse der Trunkenheit und Liebe,
Dass er ahnungslos im Schmerz der Selbstsucht sterbe!

Wie schön sagt mein Schöner gestern Nacht in dem Kreis der Magier,
Was kümmern dich die Ungläubigen, wenn du keinen Götzen anbetest.

Du mein Herrscher! Bei Gott bin ich durch deinen Zopf zerbrochen,
Bis wann wird die Tyrannei dieser Dunkelheit andauern?

Liebet! Sonst wird eines Tages die Welt zugrunde gehen,
Ohne dass ihr das Bild der Hoffnung aus der Werkstatt des Daseins begreift.

6. Saz-o Avaz 
Delshodeh (Verlorenes Herz)
(Text: Fakhreddin Araghi, 12 Jh.)

Wie schön ist der Schmerz, dessen Heilung du bist,
Wie schön ist der Weg, dessen Ende du bist.

Wie schön ist das Aug, das dein Antlitz schaut,
Wie schön ist das Reich, dessen Herrscher du bist.

Wie schön ist das Herz, dessen Eroberer du bist, 
Wie schön ist die Seele, deren Geliebter du bist.

Rose und Garten gefallen dem,
Dessen Garten und Rose du bist.

Frage den Verliebten nicht nach Glaube und Unglaube,
Da du sein Glaube und Unglaube bist!
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7. Tasnif-e Vatan (Heimat)
(Text: Siavash Kasraei, 20. Jh.)

o Vaterland
du meine Heimat
siehe auf mich
überall in der Ferne
wo ich unter einem fremden Himmel weile
bin ich mit dir
mit dir immer

du fragst mich nach meinem Zustand
du kennst mich aber recht gut
aus dem Innersten von Leid und Märchen komme ich hervor
gramerfüllt flog ich jahrelang
über dein uferloses Meer
im tosenden Hin und Her
kamst du rauschend daher
hoch schlugen deine Wellen
unvergesslich deine Höhe

wenn ich nun auch mit einem Dolch
zwischen den müden Schultern vor dir stehe
oder gefallen bin
bin ich doch deinetwegen
auf deinem Weg gebrochen

das Heer der Liebe naht heran
hilfreich sein Leuchten und seine Liebe
öffne die Fenster des Herzens
lausche nun seinem Lied
welches die Nacht aufspaltet
aus vier Richtungen dieser Welt
mit meinem Blut habe ich dieses noch nie gehörte Lied gesungen

o Vaterland
du meine Heimat
bleib ewig grün du
da ich wie ein ausgewanderter Vogel
aus der Höhe deines lauteren Gartens
in die vernebelte Ferne fliege
bleib du ewig grün
du Vaterland

Übertragungen der Gedichte aus dem Persischen von Shams Anwari 
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Homayoun Shajarian und das Dastan Ensemble 

»Stehende Ovationen und das, bevor sie auch nur eine Note gespielt 

hatten« – solcherart Respektbekundungen, wie sie die sonst für eine 

eher nüchterne Berichterstattung bekannte Washington Post wieder-

gibt, gebührt nur den ganz Großen im Geschäft. Den Superstars, oder, 

im konkreten Fall, einer »Supergroup«. Eigentlich ein Begriff aus der 

Rockmusik, dessen Ursprünge Ende der 1960er Jahre zu suchen sind, 

als sich in England mit »Blind Faith« ein fragiles Projekt aus lauter 

Bandleadern formierte, das denn auch schnell zu einem unrühmlichen 

Ende fand. Es ist eben ein Unterschied, ob Eric Clapton, Steve Winwood 

und Ginger Baker um die Gunst des Publikums buhlen oder ob sich 

ein Ensemble zusammenfindet, dem es nur um die Musik und dessen 

Tradition und nicht anderes zu tun ist, und dem im Übrigen jegliche 

persönliche Eitelkeit völlig fremd ist.

Bei den sechs Musikern, die heute Abend zum wiederholten Male 

zu Gast in der Philharmonie sind, darf man zu Recht vermuten, dass 

Anspruch und Wirklichkeit nicht wie so oft auseinander klaffen. Sie 

beherrschen in großer Meisterschaft ihre Instrumente, ja mehr noch, sie 

gelten als absolute Kapazitäten. Außerhalb ihrer Heimat Irans können 

sie sich auf eine große Anhängerschaft stützen, sehen sie doch viele 

ihrer Landsleute im Exil als Garant dafür, dass ungeachtet des politi-

schen Tagesgeschäfts die reiche iranische Kultur fortbesteht. »Für den 

westlichen Betrachter ist es vermutlich gar nicht einzuschätzen, wie 

bedeutend dieser Auftritt ist,« urteilte der Sunday Globe nach einem 

Gastspiel des Dastan Ensembles an der amerikanischen Ostküste.

Anhand der Reiserouten, die das Dastan Ensemble nahezu unent-

wegt um die ganze Welt führen, lässt sich geradezu exemplarisch nach-

weisen, wie es bestellt ist um den jeweiligen Stand der Beziehungen 

zwischen der westlichen Welt und dem Iran. Da kommt es schon einmal 

vor, dass einem Mitglied (in dem Falle Said Farajpoori) während einer 

Nordamerika-Tournee die Einreise von Kanada in die USA verwehrt wird. 

Grund: Herr Farajpoori ist iranischer Staatsbürger mit iranischem Pass 

(alle anderen Musiker leben seit längerem im Exil). Darauf angespro-

chen, sind die Betroffenen um Gelassenheit bemüht. »Was wir von den 

gegenwärtigen Konflikten halten, das spielt hier keine Rolle. Wir sind in 

erster Linie Musiker und Künstler. Politik ist für uns zweitrangig. Wir sind 

hier, um unsere Kultur zu vermitteln, Musik zu machen und vielleicht zu 

einer Annäherung unserer Kulturen beizutragen.«
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Damit ist bereits ein wichtiger Aspekt genannt: Die Kulturvermitt-

lung, die Entdeckung neuer musikalischer Welten aus Sicht des westli-

chen Betrachters, dies bedarf stets neuer Impulse. Es wäre völlig falsch 

davon auszugehen, dass ein Künstler wie Khaled (zuletzt vor gut zwei 

Jahren in der Philharmonie mit einem furiosen Konzert zu erleben) das 

ganze Spektrum der islamischen Musik abdeckt. Khaled mag zwar eine 

der populärsten Speerspitzen im Bereich der nach wie vor boomenden 

Weltmusik bilden – einen erschöpfenden Überblick über die bunte Viel-

falt orientalischer Tonkunst kann (und will) er freilich nicht leisten.

Das 1991 gegründete Ensemble Dastan (dt.: Erzählung) mag zwar 

nicht jene Massenwirkung wie die des Exil-Algeriers erreichen, dennoch 

weiß dieses Kollektiv eine weltweite Anhängerschaft hinter sich. Im Jahr 

2003 für die Platteneinspielung Shoorideh (mit der charismatischen Sän-

gerin Parissa) in Frankreich mit dem Jahrespreis für die beste Weltmusik-

veröffentlichung, dem Prix de l’Académie Charles Cros, ausgezeichnet, 

war das Dastan Ensemble mit diesem Programm seinerzeit auch in Köln 

zu Gast. An jenem Konzertabend wurde klar: In dieser Musik geht es 

um Leidenschaft, um die Liebe in ihrem spirituellsten Sinn, und um 

das zu spüren, muss man kein Persisch verstehen. »Schreite nicht o 

Herz in mein Blut, in meine Tränenflut / Hast du meine bittere Klage 

nicht gehört, vom Abend bis zur Morgenröte?«, heißt es etwa in einem 

Gedicht von Mohammad Balchi-ye Rumi aus dem 12. Jahrhundert. Und 

der persische Dichter schlechthin, Mohammad Hafis-e Shirazi, formu-

liert zweihundert Jahre später: »Wer erzählt den Zustand des blutigen 

Herzens wieder? Wer verlangt vom Himmel das Blut des irdenen Wein-

krugs zurück?«

Zahllose weitere Belege für eine ungemein blumige Sprache 

ließen sich noch anführen. Man ahnt angesichts dieser Bilderflut in 

Reimen, dass es in der persischen Poesie kaum möglich ist, zwischen 

irdischer und überirdischer Liebe zu trennen. Die Doppeldeutigkeit 

einiger Begriffe führt mitunter zu einer Subjekt-Objekt-Verwechslung: 

Kerze und Falter, Rose und Nachtigall, Wein und Trunkenheit – um 

einige Motive zu nennen – sind immer wiederkehrende literarische 

Idiome. Die Poesie wird durch dieses Assoziationsfeld getragen: Ihre 

Dekodierung enthält archetypische Bilder.

Für ungeübte westliche Ohren formt sich die Lyrik der Dichter 

Rumi, Hafez und Shafiei-Kadkani, von denen heute Abend einige 
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Bearbeitungen zu hören sein werden, zu ebenso exotischen wie abs-

trakten Lautmalereien. Im Orient geraten so Musik und Poesie zu einer 

untrennbaren Einheit. Melodie, Metrik, und Klangfarbe haben sie 

gemein. Die Poesie nährt sich von der Metrik und von dem Klang der 

Musik, die Musik wiederum lässt sich von der Treffsicherheit und der 

greifbaren Struktur der Poesie inspirieren: Gesang des Wortes, Gram-

matik der Musik. Verflochten miteinander führen sie einen fruchtbaren 

Dialog.

Homayoun Shajarian, der 33-jährige Sänger, ist als Interpret klas-

sischer und zeitgenössischer persischer Lyrik geradezu prädestiniert, 

steht er doch ganz in der Linie seiner Vaters, Mohammad Reza Shaja-

rian und Seddigh Tarif, zwei prominente Sängern des Irans. Wenn seine 

Stimme, die selbst ungewöhnlich hohe Lagen zu meistern versteht, 

klagt, fleht, sich windet und biegt, kann kein Zweifel aufkommen, dass 

hier die ganz großen Gefühle verhandelt werden.

Im fünfköpfigen Dastan Ensemble findet Homayoun Shajarian 

kongeniale Unterstützung, oder besser: Ergänzung. Das geschieht 

freilich ohne jeden heute allzu populären Ethno-Touch, hier ertönt 

kein folkloristisches Geklimper. Nur wenige traditionelle persische 

Instrumente wie Barbat, Tar, Kamanche und Tombak – mehr benötigt 

das Dastan Ensemble nicht, um kleine musikalische Meisterwerke zu 

schaffen. Gestützt durch ein vielgliedriges Tonleitersystem (dastgah-

ha), hat der Vortrag, der meist spontan gestaltet wird, auch mit der 

inneren Stimmung der Musiker und mit der Sensibilität der Zuhö-

renden zu tun: ein reziproker, innerer Dialog zwischen Bühne und 

Auditorium. Wer kann sich schon dem Zauber entziehen, wenn Hom-

ayoun Shajarian die Worte des unsterblichen Dichters Mohammad 

Dschalaleddin Rumi rezitiert: »Ich ruh’ als Flöt’ an deinem Munde / Als 

Laut’ in deinem Schoß alleine. / Gib einen Hauch mir, dass ich seufze / 

Gib einen Schlag mir, dass ich weine. / Süß ist mein Weinen und mein 

Seufzen / Dass ich der Welt zu jauchzen scheine / Du ruhst in meiner 

Seele Tiefen / Mit deines Himmels Widerscheine.«

Tom Fuchs
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Homayoun Shajarian

Homayoun Shajarian, Sohn von Mohammad Reza Shajarian, wurde 

1975 in Teheran geboren und hat sich sowohl als Sänger als auch 

als Tombak- und Kamanche-Spieler einen Namen gemacht. Im 

Alter von fünf Jahren begann er den Unterricht auf dem Tombak 

bei Nasser Farhangfar, später wurde er auf dem Instrument von 

Jamshid Mohhebbi unterrichtet. Von seinem Vater lernte er den 

traditionellen persischen Gesang Avaz. Am Musikkonservato-

rium in Teheran, wo er von Ardeshir Kamkar unterrichtet wurde, 

studierte er professionell das Spiel auf der Kamanche. Als Mitglied 

des Ava Music Ensembles, dem er 1991 beitrat, begleitete er mit 

dem Tombak u. a. seinen Vater Mohammad Reza Shajarian sowie Hossein Alizadeh und 

Keyhan Kalhor. Seit 1999 begleitet er seinen Vater auch als Sänger. Homayoun Shajarian 

erhielt Einladungen von namhaften Festivals wie dem Fez-Festival in Marokko, von der 

Kölner Philharmonie, dem New York World Music Institute und dem Théâtre de la Ville in 

Paris. In der Kölner Philharmonie war er zuletzt im Mai 2007 zu Gast. 
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Dastan Ensemble

Das Dastan Ensemble zählt zu den führenden Ensembles der klassischen iranischen Musik. 

Von Hamid Motebassem 1991 in Europa gegründet, machte es sich schnell einen Namen als 

Begleiter der iranischen Sänger Sharam Nazeri, Iraj Bastami und Sima Bina. Im Herbst 2002 

erarbeiteten die Musiker mit Parissa das vorliegende Programm und gaben eine umjubelte, 

ausverkaufte Tournee durch die großen Musiktempel Europas. Alle Musiker sind auch 

gefragte Solisten und haben zahllose Aufnahmen veröffentlicht. Das Dastan Ensemble trat 

bei zahlreichen internationalen Festivals und Konzerten auf und wurde vom WDR, HR, SFB, 

von der Kölner Philharmonie, vom Haus der Kulturen der Welt in Berlin, dem World Music 

Institute in New York und von RASA in Utrecht eingeladen. Für die CD Shoorideh mit Parissa 

erhielt das Ensemble im Jahr 2003 in Frankreich den prestigeträchtigen Prix de l’Académie 

Charles Cros für die beste Weltmusikveröffentlichung. In der Kölner Philharmonie war das 

Dastan Ensemble zuletzt im März 2007 zu Gast.
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Hamid Motebassem  wurde 1958 in Mashad geboren. Sein Vater, der sein erster Lehrer 

sein sollte, spielte den Tar, sein Bruder Violine. Er studierte an der Kunsthochschule und 

dem Konservatorium von Teheran und bei verschiedenen großen Lauten-Meistern wie 

Habiballah Salehi, Zeydallah Toloie, Houshang Zarif, Hossein Alizadeh und Mohammad 

Reza Lotfi. Als Mitglied des legendären Aref-Ensembles gründete er nach seiner Emigration 

nach Deutschland das Dastan Ensemble. Der Kölner ist nicht allein Musiker, er organisiert 

auch Tourneen, gründete einen Verein zur Erforschung und Verbreitung der Lauten Tar 

und Setar und gibt Unterricht. Sein Instrument ist der Tar (persisch für Saite), eine Lang-

halslaute, deren Korpus aus dem Holz des Maulbeerbaumes mit der ganz dünnen Haut 

eines Lamms bespannt ist und 3 doppelchörige Saiten hat. Er spielt auch die kleinere Laute 

Setar (»drei Saiten«) und hat für Künstler wie Sharam Nazeri, Sima Bina, Bijan Kamkar und 

Iraj Bastamai zahlreiche Stücke komponiert und arrangiert.

Said Farajpoory, geboren 1961 in Sanandadj, wurde mit 13 Jahren Schüler Hassan 

Kamkars, studierte anschließend den Radif bei Mohammad Reza Lotfi und Hossein Aliz-

adeh, zwei der angesehensten Lautenspieler. Er war Mitglied des Sheyda- und des Aref-

Ensembles und begleitete nicht nur seine Lehrer, sondern auch den berühmten Sänger 

Mohammad Reza Shajarian und den Santur-Spieler Parviz Meshkatian. Auch er ist Lehrer 

und hat zahlreiche Kompositionen geschrieben. Die Kamancheh ist eine Spießgeige, deren 

Geschichte bis in die Antike zurückgeht. Ihr Körper ist aus Hartholz gedrechselt und mit 

einer Fischhaut sowie mit vier Stahlsaiten bespannt.

Hossein Behroozinia, geboren 1962 in Teheran, studierte zunächst den Tar bei Reza 

Vohdaney, dann die Krummlaute Barbat bei Mansour Nariman und den Radif bei 

Mohammad Reza Lotfi. Er studierte am Konservatorium, leitete das Ensemble Khaleghi 

und wurde Direktor des Center for the Preservation of Persian Music. Auch er arbeitete 

und konzertierte mit einigen der angesehensten Ensembles klassischer iranischer Musik 

und schrieb zahlreiche Kompositionen für sein Instrument, dessen Spiel er auch lehrt. Er 

spielt eine wichtige Rolle in der Wiederbelebung einer persischen Identität des Barbat. 

Der Barbat ist eine alte persische Laute (Quellen weisen auf 800 vor Christus zurück). Die 

Araber bezeichnen den Barbat mit dem Namen Oud (das Holz). 
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Behnam Samani  wurde 1967 in Tchahar Mahal Bakhtiari geboren. Sein erster Tombak-

Meister war D. Mohebbi in Isfahan. Seit 1987 tritt er regelmäßig mit verschiedenen Künst-

lern in Europa auf, ist Mitglied der Ensembles Karavane und Zarbang (einer Gruppe, die 

nur iranische Perkussionsinstrumente spielt) und leitet das Ensemble Samani. Daf und 

Dayreh sind in der gesamten islamischen Welt verbreitete Rahmentrommeln. Dammam 

bezeichnet eine große, zylindrische, auf beiden Seiten bespannte Trommel, die mit dem 

Stock beziehungsweise der flachen Hand gespielt wird. Im Süden Irans wird sie bei religi-

ösen Zeremonien eingesetzt und in der Moschee aufbewahrt.

Pejman Hadadi, geboren 1969 in Teheran, ist das jüngste Mitglied der Gruppe. Seine 

Meister waren Asadollah Hejazi und Bahman Rajabi. Seit 1990 tritt er mit verschiedenen 

persischen, aber auch indischen, türkischen und amerikanischen Musikern auf, begleitete 

viele der vorgenannten Künstler. Mit einer sehr frischen Herangehensweise erweiterte er 

die technischen Möglichkeiten des Tombak-Spiels und vermag innerhalb rhythmischer 

Strukturen Melodien zu spielen. Der Tombak ist das klassische Rhythmusinstrument der 

persischen Kunstmusik. Der kelchförmige Korpus besteht aus Maulbeerholz, das auf einer 

Seite mit einer Lamm- oder Ziegenhaut bespannt ist. Pendarik ist eine vom afghanischen 

Perkussionisten Hakim Ludin entwickelte, stimmbare Rahmentrommel.
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KölnMusik-Vorschau

Donnerstag 23.04.2009 12:30  

PhilharmonieLunch

WDR Sinfonieorchester Köln 
Thomas Hengelbrock Dirigent

PhilharmonieLunch wird von der KölnMusik 
gemeinsam mit dem WDR Sinfonieorchester 
Köln und dem Gürzenich-Orchester Köln 
ermöglicht. Medienpartner Kölnische 
Rundschau. 

Eintritt frei

Samstag 25.04.2009 20:00  

Jazz-Abo Soli & Big Bands 5

Stefano Bollani e i Visionari
Nico Gori clarinets 
Mirko Guerrini ts 
Stefano Bollani p 
Ares Tavolazzi b 
Cristiano Calcagnile dr

Spaß am Spiel, Einfallsreichtum, eine enorme 
Variationsbreite und sein unverwechselbarer 
Humor zeichnen Stefano Bollani gegenüber 
vielen anderen erstklassigen Jazzpianisten 
aus. Mit seinem Quintett steht er für einen 
lustvoll musizierten Stil, der über jegliche 
Genregrenzen leichtfüßig hinwegspringt: Ein 
reines Vergnügen!  

Zu diesem Konzert findet in Schulen ein 
Jugendprojekt der KölnMusik statt. Gefördert 
durch das Kuratorium KölnMusik e.V.

Sonntag 26.04.2009 20:00  

Gabriela Montero Klavier

Johann Sebastian Bach
Chaconne d-Moll BWV 1004
Bearbeitung für Klavier von Ferruccio Busoni

Johannes Brahms
Sechs Klavierstücke op. 118

 Ludwig van Beethoven
Sonate für Klavier Nr. 21 C-Dur op. 53
»Waldsteinsonate«

Improvisationen

Mittwoch 29.04.2009 20:00  

Quartetto 5

Belcea Quartet

Joseph Haydn
Streichquartett fis-Moll op. 50, 4 Hob. III:47

Benjamin Britten
Streichquartett Nr. 1 D-Dur op. 25

Ludwig van Beethoven
Streichquartett Nr. 8 e-Moll op. 59, 2

Donnerstag 30.04.2009 12:30  

PhilharmonieLunch

WDR Sinfonieorchester Köln 
Emilio Pomárico Dirigent

PhilharmonieLunch wird von der KölnMusik 
gemeinsam mit dem WDR Sinfonieorchester 
Köln und dem Gürzenich-Orchester Köln 
ermöglicht. Medienpartner Kölnische 
Rundschau. 

Eintritt frei

Sonntag 03.05.2009 16:00  

Sonntags um vier 5

Alexei Ogrintchouk Oboe

Sinfonietta Köln
Cornelius Frowein Dirigent

Johann Christian Bach
Sinfonie g-Moll op. 6, 6

Carl Philipp Emanuel Bach
Sinfonie D-Dur Wq 183, 1

Wolfgang Amadeus Mozart
Konzert für Oboe und Orchester C-Dur KV 314

Arvo Pärt
Orient & Occident

Joseph Haydn
Sinfonie Es-Dur Hob. I:74
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Donnerstag 07.05.2009 12:30  

PhilharmonieLunch

WDR Sinfonieorchester Köln
Heinz Holliger Dirigent

PhilharmonieLunch wird von der KölnMusik 
gemeinsam mit dem WDR Sinfonieorchester 
Köln und dem Gürzenich-Orchester Köln 
ermöglicht. Medienpartner Kölnische 
Rundschau. 

Eintritt frei

Sonntag 10.05.2009 18:00  

Kölner Sonntagskonzerte 5

Matthias Goerne Bariton
Ensemble Resonanz

Johann Sebastian Bach
»Ich habe genug« BWV 82 
Kantate für Bass, Oboe, Streicher 
und Basso continuo

Hanns Eisler
Ernste Gesänge
für Bariton und Streichorchester

Bernd Alois Zimmermann
Konzert für Streichorchester

Joseph Haydn
Sinfonie C-Dur Hob. I:48
»Maria Theresa«

Zu diesem Konzert findet in Schulen ein 
Jugendprojekt der KölnMusik statt. Gefördert 
durch das Kuratorium KölnMusik e.V.

Donnerstag 14.05.2009 12:30  

PhilharmonieLunch

Gürzenich-Orchester Köln
Ludovic Morlot Dirigent

PhilharmonieLunch wird von der KölnMusik 
gemeinsam mit dem WDR Sinfonieorchester 
Köln und dem Gürzenich-Orchester Köln 
ermöglicht. Medienpartner Kölnische 
Rundschau. 

Eintritt frei

Donnerstag 14.05.2009 20:00  

Köln-Zyklus der Wiener Philharmoniker 4
Das Kleine Wiener 2

Xavier de Maistre Harfe

Wiener Philharmoniker
Daniele Gatti Dirigent

Gioachino Rossini
Ouvertüre aus: Il barbiere di Siviglia (Der 
Barbier von Sevilla)

Igor Strawinsky
Jeu de cartes

André Previn
Konzert für Harfe und Orchester

Felix Mendelssohn Bartholdy
Sinfonie Nr. 4 A-Dur op. 90
»Italienische«

KölnMusik gemeinsam mit der 
Westdeutschen Konzertdirektion Köln – 
Kölner Konzert Kontor Heinersdorff

Donnerstag 14.05.2009 21:00   
Alter  Wartesaal

TripClubbing

»SPLASH« JugendPerkussionsEnsemble 
des Landesmusikrates NRW
Ralf Holtschneider Leitung

Nicolas Tribes Moderation und DJing

Percussion live.

Keinen lässt Live-Percussion kalt. Schnell, 
impulsiv und phänomenal vielseitig reißt 
es jeden Zuhörer vom Hocker, zumal wenn 
SPLASH mit einer solch umfangreichen 
Schlagzeug-Palette aufwartet. Be(at) it!

TripClubbing ist ein Projekt im Rahmen 
von ON – Neue Musik Köln
Gefördert durch das Netzwerk Neue Musik, ein 
Förderprojekt der Kultur stiftung des Bundes, 
sowie durch Stadt Köln und RheinEnergie-
Stiftung Kultur. Präsentiert von StadtRevue 
– Das Kölnmagazin
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